Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Ratibor den 25. July 1832. 


Nro. 59. 


— 


Subhaſtat ions ⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch bekaunt gemacht, daß die gerichtlich auf 426 Rthir. tarirte 
Erbpachtgerechtigkeit auf das zum Königl. Domafnen-Amte Rybnick, dem Fiscus 
eigenthümlich gehbrige Vorwerk Boguſchowitz oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden foll, und der letzte Bietungs-Termin auf den 27ten September dieſes 
Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes- Gerichts = Aſſeſſor 


Kuͤhnemann anſtehet. 
Ratibor den T7ten July 1832. 


Königl. Ober = Landes - Gericht von Oberſchleſien. 
Scheller. 5 


Gefahr einer Ueberſchwemmung von 
Petersburg. ö 


Kapitain Frenkland fagt: in» feinem 
Reiſetagebuche unter dem 29. Dezbr. 1831 
folgendes: 

Heute wäre beinahe das Eis der Newa 
durch das Steigen der Fluth und einem 
ſtarken Weſtwind in die Straßen getrieben 
worden. Noch wenige Zolle und Peters⸗ 
burg waͤre unter Waſſer geſtanden. Die 


Unruhe und Aengſtlichkeit, womit die Ein⸗ 


wohner dieſer amphibiſchen Hauptſtadt das 


Steigen und Fallen der Newa und der 
die Stade durchſchneidenden Kanaͤle betrach⸗ 
ten, iſt ſehr begreiflich. Jedes Jahr wird 
die Gefahr einer Ueberſchwemmung drohen: 
der; denn das Bett der Newa erhoͤhet ſich 
fortwährend durch Pflanzen kund andere 
Stoffe, welche der Strom aus dem Lado— 
gafee herfuͤhrt; die Barre an der Muͤndung 
des Fluſſes wird jaͤhrlich groͤßer, durch die 
auf dem baltiſchen Meerr herſchenden Weſt⸗ 
winde; die vermehrte Waſſermaſſe muß 
endlich die Ufer uͤberſtrömen und die Stra⸗ 
ßen von Petersburg uͤberſchwemmen. 
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Wenn das Eis in der Newa, wie dies nahe 


daran war, beim Austreten des Fluſſes, in 


Folge der Fluth, durch einen heftigen Wind 
in Bewegung gefeßt worden wäre, fo wür: 
den Häufer, Pallaͤſte und Bruͤcken wie vom 
Boden wegraſirt worden ſein. Daß Pe— 
tersburg in nicht ſehr entfernter Zeit 
unter Waſſer geſeßt werden wird, iſt un— 
zweifelhaft; denn jede nachfolgende Ueber— 
ſchwemmung iſt höher als die vorhergehende. 
Man beabſichtigt, einen ungeheuern Damm 
von Oraniensbaum Über den Golf gegen 
Kronſtadt und von da an die Kuͤſte von 
Finnland zu ziehen, um die gefährlichen 
Wirkungen der Weſtwinde abzuwenden. 
Dieſes Werk, ſo gigantiſch es ſcheint, iſt 
ausfuͤhrbar, und koͤnnte die Hauptſtadt vor 


Zerſtörung retten, aber es wäre zu koſtbar 


für die ruſſiſche Finanzen. — Als Peter der 
Große feine Stadt auf der Inſel Weffili 
gründete, bemerkte er einen Baum von el: 
genthuͤmlichen Anſehen, auf welchem ein 
Kreuz ausgeſchnitten war. Er fragte einen 
Bauer, was dies bedeute, und erhielt zur 
Antwort: 
die Höhen der verſchiedenen Ueberſchwem⸗ 
mungen, denen die Inſel ſtets ausgeſetzt 
geweſen ſey und wahrſcheinlich auch immer 
ausgeſetzt bleiben wuͤrde. „Haut ihn um!“ 
ſagte der Zaar, der ſelbſt die Natur bezwin— 
gen wollte; aber die Natur wird ſich eines 
Tages an feine Nachkommen rächen. Die 
Hauptſtadt wird von einer ſolchen Gefahr 
durch Kanonenſchuͤſſe in Kenntniß geſetzt, 
die in Kronſtadt abgefeuert werden, wenn 
das Waſſer eine gewiſſe Hoͤhe erreicht hat; 


auf dem Baume bezeichne man 


je ſchneller die Schuͤſſe auf einander folgen, 
deſto drohender iſt die Gefahr, In der 
Stadt ſind viele Wachtthuͤrme auf denen 
rothe, weiße und ſchwarze Fahnen aufge⸗ 
ſteckt werden, je nach der Höhe des Wafı 
ſers und dem Grade der Gefahr. 


Die gebildete Naturtrinkerin. 
BBeſchluß.) 

Darauf wird fie immer ſchlaͤfriger, nicht 
die Converſation, ſondern die Frau von Ha— 
berſtroh, und fie ſieht ihn mit niedergefchla: 
genen Blicken an, nicht den Fähnrich, fon: 
dern den Strickſtrumpf; er aber, das heißt 
der Faͤhnrich, ſucht eine Neuigkeit aus ihr 
heraus zu ſtudieren, aus der „Landboͤtin“ 
nämlich, um fie neu zu beleben: die Con: 
verſation und die Frau von Haberſtroh, und 
ſie werden beide munter. 

Endlich geht beiden der Faden aus, das 
heißt, dem Faͤhnrich und dem Strickſtrumpf, 
und man hört ſie blos leiſe ſummen, die 
Muͤcken naͤmlich. Da nimmt die Frau von 
Haberſtroh ihn vor die Augen, nicht den 
Faͤhnrich, fondern den Doppel -Tubus und 
ſchaut ſie an, nicht die Muͤcken, ſondern die 
Natur, und ruft aus: „ſie iſt ewig neu!“ 
Der Faͤhnrich meint, ſie ſpricht von der 
franzoͤſiſchen Grammatik, zuckt die Achſeln 
und fpricht: „aber ſehr trocken!“ darauf 
feuchtet er ſie an, die Cigarre nämlich, End: 
lich wird fie immer finſtrer, die Natur name 
lich, ſie ſteht auf, die Frau von Haberſtroh 
namlich, ſchaut den Faͤhnrich an und packt 
ihn ein, den Strickſtrumpf nämlich. Er aber, 
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der Faͤhnrich, ſteckt fie ein, die „Landbdͤ⸗ 
rin nämlich, und ſagt; „Heute haben wir 
fie doch recht genoſſen,“ die ſchoͤne Natur 
namlich! — Darauf findet fie ſich geſchmei— 
chelt „die Frau von Haberſtroh nämlich, be— 
zahle ihn, den Kaffee nämlich, und reicht 
ihm den Arm, dem Fähnrich nämlich. 

Darauf gehen ſie fort, die Frau von 
Haberſtrah der Fuͤhnrich und der Strick— 
ſtcumpf, und laſſen die andern drei zuruck; 
die Converſation, den Qualm und die 
Muͤcken. 

Am andern Nachmittag kehren fie wie— 
um gebildete Natur zu trinken, und 
finden die alte Natur und neue Muͤckenz 
dieſelbe Converſation und friſchen Qualm; 
den heißen Fähnrich und den kalten Kaffee. 

Saphir. 


der, 


Maximen aus polniſchen Schriftſtellern. 


Die fitzende Lebensweiſe in den Gtäb: 
ten — achtet man dabei auf keine Körper⸗ 
diät — verleiht dem Organismus elne be⸗ 
deutende Anlage zu Unterleibskrank⸗ 
heiten. 

„ Ze; 

Ein wenig Gutes verbeſſert großes Le: 
bel nicht, ein kleines Uebel aber verdirbt 
großes Gut. Eine Hand voll Wermuth 
verbittert eine Tonne Wein. — 


N 


Bewahre das Deine, damit Du Frem⸗ 
des nicht bedarfſt. — 


Bekanntmachung. 


1 

Mittelſt Verfuͤgung vom 11. d. Mts. 
iſt von Seiten des Königl. Provinzial 
Schul = Eollegio zu Breslau beſchloſſen 
worden, den Aus- und Umbau des ehe— 
maligen Franziskauer-Kloſters zu Leo b— 
ſchuͤtz Behufs der Erweiterung des Gym— 
naftalgebäudes an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe zu geben. Indem ich von 
der gedachten hohen Behoͤrde beauftragt 
worden bin, diefe Licitation abzuhalten, 
habe ich hierzu einen Termin auf den 8. 
Auguſt d. J. früh um 9 Uhr in dem 
Gymnaſialgebaude hieſelbſt anberaumt, 
und lade hiermit kautionsfäͤhige Entre⸗ 
prieſeluſtige ein, ſich an gedachtem Ter⸗ 
mine einzufinden und ihre Gebote abzu— 
geben, wobei ich nur b merke, daß die 
bei dieſer Entrepriſe zu Grunde zu legen— 
den Bedingungen, ſowohl in der Land— 
rathlichen Kanzeley hieſelbſt als auch bei 
dem Departements = Bau = Juſpektor 
Fritſche von Jedermann angeſehen wers 
den konnen. 


Leobſchuͤtz den 21. July 1832. 


Der Königl. Kreis- Laudrath, 
SGruf Sedlnitzky. 


Bekanntmachung. 


Am letzt verfloſſenen Sonntag iſt im 
hieſigen Schieß-Sauſe, im Schießſtan— 
der ſelbſt ein goldener Segel = Ning mit 
einem geſtochenen Carniol- Stein verloh⸗ 
ren gegangen. Der Finder wird aufge- 
fordert ſolchen im unterzeichneten Amte 
gegen eine angemeſſene Velohnung abzu- 
geben. 


Ratibor den 24. Juli 1832. 
Königl. Polizey-Amt. 


Neue holländiſche und engliſche Ya: 
ger⸗Haͤringe ſo wie auch einen neuen 
Transport von verſchiedenen Brunnen 
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friſcher Füllung habe ich erhalten und 
offerire zur geneigten Abnahme in billigen 
Preiſen. 
Ratibor, den 24. July 1832. 
A. B. Sand. 


Die beliebten Sorten: Genevre, Bas⸗ 
ler⸗Kirſchwaſſer und Himbeer find wieder, 
ſo wie alle andere Sorten einfache und 
doppelte Liquere zu haben N 

in dem Liquer-Laden auf der 
Langen Gaſſe im Haufe 
des Herrn Hergeſell. 


Ratibor, den 23. Juli 1832. 


n, z e inge e 
Das auf dem Zborr belegene Haus, 
welches bis jetzt von dem Herrn Oberlan⸗ 
des = Gerichte = Prafidenten v. Jariges 
bewohnt wurde, iſt fofort, entweder im 
Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen, 


und zu beziehen, das Nähere iſt zu er: 


fahren beim 
Kaufmann Klauſe. 


Ratibor, den 18. July 1832. 


In meinem Hauſe auf der Langen⸗ 
Gaſſe sub Nro. 70 find vom 1. October 
d. J. an zu vermiethen: 


Im Oberſtock: 


Drei Zimmer nebſt Küche, Keller, Voden⸗ 
raum und Holzſchoppen. 


In der Mittel: Etage: 
eben ſo wie in der Obern. 


Auch iſt auf Verlangen ein Stall zu 
einem oder dem andern Logis zu haben. 
Das Nahere iſt bei mir zu erfahren, 


Ratibor, den 24. Juli 1832. 
Franz Praſſol. 


So eben von der Frankfurtber Meſſe 
mit einer bedeutenden Auswahl der mo⸗ 
dernſten Waaren-Artikel angelangt, zeige 
ich dieſes Einem bochgeehrten Publico mit 
der Bitte um gefaͤllige Abnahme, ganz ers 
gebenſt au. 

Ratibor, den 20. July 1832. 

Louis Schleſinger. 


In dem ehemaligen Hauſe des Herrn 
Guttmann nahe am großen Thore iſt 
der Oderſtock, beſtehend aus 4 Stuben 
und Bodenkammern, dazu Holzſchoppen 
und Keller entweder im Ganzen oder auch 
getheilt, von Michaeli d. J. ab, zu vers 
miethen, und das Nähere darüber zu ers 
fahren bey 


Carl Pinko. 
Ratibor den 17. July 1832. 


A un ene es 


In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Gaſſe Nro. 9 ift par terre ein Zimmer 
rechten Hand, welches als Kaufmanns⸗ 
Gewoͤlbe benutzt werden kann, nebſt einem 
großen Keller zu vermiethen und das Naͤ— 
here darüber bei mir zu erfahren. 


Ratibor, den 17. Juli 1832. 
Dzilnitzer, 


Für die Abgebrannten zu Babitz hab' ich 
ferner erhalten: N b 

6.) Von dem O. L. G. R. Leipner 

g i a 

einem Ungenannten-— 20 — 

dem Kaufmann 

Herrn Hornung 1 — = — 


79 * 
8.) =: 


b 2 rtlr. 20 ſgr. 
Pappenheim. 


